
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 23 (1933)

Heft: 18

Artikel: Nachbarschaft

Autor: Oser, E.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-640372

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-640372
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 18 DIE BERNER WOCHE 285

batte fid) nämlih ins Defe3immer geflüchtet unb mar bann,
nach unoerhofft milbem 3ufpruh, ben CSItern roillig gefolgt.

Deuhenb, atemlos ftarrte SBalboogel bem mafferbihten
©efährt nach. ©r triefte unb glämte toie ein Seehunb.
Das oorbem fpicgelBIanïe gradhemb roar nur noh ein
naffer Sappen. Hnbenfbar, in biefem 3uftanb in ben Saal
jurüctsutehren, roo er boh fo mancherlei gäben gefponnen
hatte!

„geierabenb!" ïnirfdjte er routentbrannt, fidj. felhft oer»
hafet unb trat, bis auf bie 3nodjen blamiert, ebenfalls
ben Heimweg an.

3tchtes3apitel.
Beoor SOÎie 3um Borfhein tarn, hatte ber (general

nah fursem 9Bortwed)feI mit ber fdjulbberouhten ffiattin
fdjon bie parole ausgegeben: „3d)' Iaffe mich nicht weiter
ein. Du 3iehft morgen mit bem SRäbel los. ©leidjoiel too»
hin!" —

Damit roar beutfch gefagt, toelchc Bebeutung er ber
Sähe beimah unb auf weihe Art er fie aus ber SBelt
3U fhäffen hoffte, grau oon Beuft wagte nicht, fih auch
nur mit einem Sterbenswörtlein gegen bas harte ©ebot
aufzulehnen. Bahbem bie Dochter fie neuerbings in fo
fhänbliher SBeife htutergangen hatte, fah fie auch feinen
anberen 2Beg 3U beren Rettung mehr. Sie muhte ja nod)
©ott banten, bah ber Alte angefid)ts ber hanbgreiflichen
Datfadje nicht oöllig aus Banb unb Banb geriet. Der
Seiligenfdjein feines oergötterten 3inbes roar unwieberbring»
lih bahin, 3U ftiller Anbetung tein ©runb mehr oorhanben.
©rauenerregenb ftanb biefe ©rtenntnis in feinen entgeifterten
3ügen.

9Rie fpiirte ben bebroh'ten 3uftanb, roartete jebod) lange
ocrgeblid) auf bie ©ntlabung. Btit gelähmten ©liebern fah
fie ben (Eltern gegenüber unb alle brei blidten abroartenb

3U ben SBagenfenftem hinaus, ob fih bas Hngewitter über
ihnen niht halb in ein Strafgericht roanble. Schnell nadj=
einanber erhellten grelle Blihe bie ginfternis bes Baumes
unb ber Seelen. 3ebesmal, roenn ber ©hauffeur geblenbet
ftoppte, roähnte SRie ihr lehtes Stünblein getommen. ©s
fhüttete wie mit ©imern aufs 2Bagenbah, unb bie Donner»
Ihläge rollten ununterbrochen. günf SRinuten nur bauerte
bie fhauerlihe gahrt, boh als ber SBagen enblid) oor
i>em èaufe hielt, hatte bie Sünberin bas Schroerfte an
Strafe unb Demütigung bereits erlitten. Die furchtbare
Ungemihheit, bas löbliche Schweigen, bie 3errütteten geifter»
haften ©efichter ber ©Itern, ber ©ebante an bie unausbleib»
lihen golgen ihres Duns, bas bie game SBelt oerbammte
~~ all bies mar fo oiel fhlimmer, als roenn ber Bater fie
auf ber Stelle an ben paaren gepadt unb mit gäuften be=

arbeitet hätte.
SBäre fie jeht gefragt toorben: „&aft bu tatfählih ein

Verhältnis mit bem Sterl — heraus mit ber Sprache!" fo
hatte fie, nicht fo febr 3U ihrem Seil, als aus ©rbarmen
•ait ben Shrigen, ohne 3aubern gefhrooren: „So roahr
nur ©ott helfe — es ift nichts Schlimmes gefhehen!" Stur
hie Büge tonnte ba noch helfen. Doch bie Stilen fdhienen
auf bergleihen Beteuerungen niht erpicht 3U fein, bas tir»
feil über bie Berbreherin fhon gefällt 3U haben. Birgenbs
iah fie mehr einen 3ugang 3U beren D>er3en. —

3aum hatte äRie ieboh bie Schwelle überfhritten,
jagte ber Bater barfh: „Heber beine heutige Aufführung
m fein SBort 3u oerlieren. 3h weih, was baoon 3U halten ift.
®as weitere wirft bu morgen hören!"

Die ©emahregelte fühlte felbft, bah fie bas Straf»
bricht am beften ftillfhweigenb über fih ergehen Iaffe.
Vur ber <rjah auf ben erbärmlichen Angeber, ber auh bies»
mal wieber ben Stein ins Bollen brachte, gab ihr bie
meinerlidje ©rtoiberung ein, bie ba3U noh fehr nah fhlehtem
®ewiffen roh: „Soll ih mih benn oon biefem Berl, ber

umfonft alles oerfuhte, um mih herutmufriegen unb barum
nihts als Bähe fpinnt, fo gemein hinftellen laffen?"'

Das offene Befenntnis: „3a benn, ih habe eine Dieb»

fhaft unb bleibe babei, ob es euch pafet ober niht!" hätte
faum aufpeitfdjenber roirfen fönnen. Bater Beuft ftanb wie
ein berferfernber Barbar oor feinem trügerifhen ©öhen»
bilb, bereit, es 3U 3ermalmen, in Stüde 3U fhlagen.

„Büge niht, oerfluhte Dirne! Die game Stabt weife

oon beinen fhamlofen Hmtrieben. Btit anonpmen Briefen
fommt mir ber Hnrat ins £aus geflogen. 9Ban roirb bid)
toomöglih noh furs oor Dorfhluh aus ber Shule toerfen!"

Da3u erfuhr fie noh, bah ber Halunfe oon Berführer
fih überall feiner Biebfhaft mit einer ©eneralstohter rühme
unb ihre Briefe an Sßirtstifhen herumreihe, ©tue gröbere
Shattbe fei noh niht bagexoefen!

Das Saus bröhnte. Der Donner brauhen mar bagegen
nur ein fläffenbes ijünblein. ©tn SBunber, bah bie Dichter
niht ausgingen. Bîic entwich ber geballten £anb bes 3üh=
tigers unb fhrie aus Deibesfräften: ,,©s ift ja alles niht
roahr, Bapa! 3h fhroöre bei ©ott, bem Allmächtigen!"

Der Bteineib ftanb auf ihrer Stirne gefhrieben. Hm
bas Shlimmfte 311 oerhüten, fabte grau oon Beuft bas
für fein Beben 3itternbe Btäbhen unterm Arm unb floh
mit ihm treppauf. ""*"^1" S (gortfehung folgt.)

Nachbarschaft. Von e. Oser.

Dange ftanb nun mein Räuschen allein.
Die hellen genfter im Sonnenfhein,
Sie (hauten weitaus, ben Bergen entgegen
Hnb frohen Btenfhen auf allen ben SBegen.

Bun haben fie bas Ausmab geftedt
Diht neben mir, unb roas fid) bort redt,
Sinb hohe, ins Biered ge3roungene Stangen,
Die nadt unb fahl aus bem ©rünen langen.

Balb werben fie nun in ber SBiefe rumoren.
Schon tönt bas ©ehämmer mir in bie Ohren
Dange ftanb nun mein Räuschen allein,
Sollte es weiter niht möglich fein?

iöeut' weih ih's: es hat fih herausgeftellt,
Dah neben mir in ber grünen SBelt
©in Räuschen gebaut wirb, genau wie bas meine
SBillfommen, |>err Bahbar, Sebent bas Seine!

Rundschau.

Amerikanische Experimente, europäische
Minister.

SBie bringenb Amerifa eine w irt f h af 11id) e

B e f f e r u n g nötig hat, 3eigen einige füglich gefhehene
Dinge: 3n Sorna würbe wegen garmerunruhen ber Be»
lagerungs3uftanb erflärt, Bauern werben oerhaftet, ffltan
fagt, bah bie Danbbeoölferung oerfhiebener Be3irfe SBaffen
faufe unb fih oerfhroöre. SBenn niht balb etwas gefhieht
fo haben wir in jenem Danbe „ohne Bîarrismus" ben fhön»
ften Bolfhewismus „ohne Dljeorie".

Dah unter ben 3uftänben in H. S. A. ber game ©rb»
teil leibet, erfennt man an jähen 3udungen, bie balb hier,
balb bort erfennbar werben: Dehte SBohe eine unter»
brüdte Beoolte auf O ft 3uba; gleihöeitig bie ©r»
morbung bes peruanifhen Bräfibenten San»
he3 ©erro, 3wifhenf)inein ©erühte aus Hruguap ober
Brafilien, man weih niht recht, wo unb wann es roieber
auffiadern wirb.
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hatte sich nämlich ins Lesezimmer geflüchtet und war dann,
nach unverhofft mildem Zuspruch, den Eltern willig gefolgt.

Keuchend, atemlos starrte Waldvogel dem wasserdichten
Gefährt nach. Er triefte und glänzte wie ein Seehund.
Das vordem spiegelblanke Frackhemd war nur noch ein
nasser Lappen. Undenkbar, in diesem Zustand in den Saal
zurückzukehren, wo er doch so mancherlei Fäden gesponnen
hatte!

„Feierabend!" knirschte er wutentbrannt, sich selbst ver-
haßt und trat, bis auf die Knochen blamiert, ebenfalls
dm Heimweg an.

AchtesKapitel.
Bevor Mie zum Vorschein kam, hatte der General

»ach kurzem Wortwechsel mit der schuldbewußten Gattin
schon die Parole ausgegeben: „Ich lasse mich nicht weiter
ein. Du ziehst morgen mit dem Mädel los. Gleichviel wo-
hin!" —

Damit war deutsch gesagt, welche Bedeutung er der
Sache beimaß und auf welche Art er sie aus der Welt
zu schaffen hoffte. Frau von Beust wagte nicht, sich auch
nur mit einem Sterbenswörtlein gegen das harte Gebot
aufzulehnen. Nachdem die Tochter sie neuerdings in so

schändlicher Weise hintergangen hatte, sah sie auch keinen
anderen Weg zu deren Rettung mehr. Sie mußte ja noch
Gott danken, daß der Alte angesichts der handgreiflichen
Tatsache nicht völlig aus Rand und Band geriet. Der
Heiligenschein seines vergötterten Kindes war unwiederbring-
lich dahin, zu stiller Anbetung kein Grund mehr vorhanden.
Grauenerregend stand diese Erkenntnis in seinen entgeisterten
Zügen.

Mie spürte den bedrohten Zustand, wartete jedoch lange
vergeblich auf die Entladung. Mit gelähmten Gliedern saß
sie den Eltern gegenüber und alle drei blickten abwartend

zu den Wagenfenstern hinaus, ob sich das Ungewitter über
ihnen nicht bald in ein Strafgericht wandle. Schnell nach-
einander erhellten grelle Blitze die Finsternis des Raumes
und der Seelen. Jedesmal, wenn der Chauffeur geblendet
stoppte, wähnte Mie ihr letztes Stündlein gekommen. Es
schüttete wie mit Eimern aufs Wagendach, und die Donner-
schlüge rollten ununterbrochen. Fünf Minuten nur dauerte
die schauerliche Fahrt, doch als der Wagen endlich vor
dem Hause hielt, hatte die Sünderin das Schwerste an
Strafe und Demütigung bereits erlitten. Die furchtbare
Ungewißheit, das tödliche Schweigen, die zerrütteten geister-
haften Gesichter der Eltern, der Gedanke an die unausbleib-
lichen Folgen ihres Tuns, das die ganze Welt verdammte
^ all dies war so viel schlimmer, als wenn der Vater sie

auf der Stelle an den Haaren gepackt und mit Fäusten be-
arbeitet hätte.

Wäre sie jetzt gefragt worden: „Hast du tatsächlich ein
Verhältnis mit dem Kerl — heraus mit der Sprache!" so

hätte sie, nicht so sehr zu ihrem Heil, als aus Erbarmen
mit den Ihrigen, ohne Zaudern geschworen: „So wahr
mir Gott helfe — es ist nichts Schlimmes geschehen!" Nur
die Lüge konnte da noch helfen. Doch die Alten schienen
auf dergleichen Beteuerungen nicht erpicht zu sein, das Ur-
teil über die Verbrecherin schon gefällt zu haben. Nirgends
sah sie mehr einen Zugang zu deren Herzen. —

Kaum hatte Mie jedoch die Schwelle überschritten,
sagte der Vater barsch: „Ueber deine heutige Aufführung
sst kein Wort zu verlieren. Ich weiß, was davon zu halten ist.
Das weitere wirst du morgen hören!"

Die Eemaßregelte fühlte selbst, daß sie das Straf-
gericht am besten stillschweigend über sich ergehen lasse.
Nur der Haß auf den erbärmlichen Angeber, der auch dies-
Mal wieder den Stein ins Rollen brachte, gab ihr die
weinerliche Erwiderung ein, die dazu noch sehr nach schlechtem
Gewissen roch: „Soll ich mich denn von diesem Kerl, der

umsonst alles versuchte, um mich herumzukriegen und darum
nichts als Rache spinnt, so gemein hinstellen lassen?"

Das offene Bekenntnis: „Ja denn, ich habe eine Lieb-
schaft und bleibe dabei, ob es euch paßt oder nicht!" hätte
kaum aufpeitschender wirken können. Vater Beust stand wie
ein berserkernder Barbar vor seinem trügerischen Götzen-
bild, bereit, es zu zermalmen, in Stücke zu schlagen.

„Lüge nicht, verfluchte Dirne! Die ganze Stadt weiß
von deinen schamlosen Umtrieben. Mit anonymen Briefen
kommt mir der Unrat ins Haus geflogen. Man wird dich

womöglich noch kurz vor Torschluß aus der Schule werfen!"
Dazu erfuhr sie noch, daß der Halunke von Verführer

sich überall seiner Liebschaft mit einer Generalstochter rühme
und ihre Briefe an Wirtstischen herumreiche. Eine größere
Schande sei noch nicht dagewesen!

Das Haus dröhnte. Der Donner draußen war dagegen
nur ein kläffendes Hündlein. Ein Wunder, daß die Lichter
nicht ausgingen. Mie entwich der geballten Hand des Züch-
tigers und schrie aus Leibeskräften: „Es ist ja alles nicht
wahr, Papa! Ich schwöre bei Gott, dem Allmächtigen!"

Der Meineid stand auf ihrer Stirne geschrieben. Um
das Schlimmste zu verhüten, faßte Frau von Beust das
für sein Leben zitternde Mädchen unterm Arm und floh
mit ihm treppauf. (Fortsetzung folgt.)

Von u. Oser.

Lange stand nun mein Häuschen allein.
Die hellen Fenster im Sonnenschein,
Sie schauten weitaus, den Bergen entgegen
Und frohen Menschen auf allen den Wegen.

Nun haben sie das Ausmaß gesteckt

Dicht neben mir, und was sich dort reckt,

Sind hohe, ins Viereck gezwungene Stangen,
Die nackt und kahl aus dem Grünen langen.

Bald werden sie nun in der Wiese rumoren.
Schon tönt das Gehämmer mir in die Ohren
Lange stand nun mein Häuschen allein,
Sollte es weiter nicht möglich sein?

Heut' weiß ich's: es hat sich herausgestellt.
Daß neben mir in der grünen Welt
Ein Häuschen gebaut wird, genau wie das meine
Willkommen, Herr Nachbar, Jedem das Seine!

lìunàetiAu.
^inkrikmvisàe Dxporimente, europâisàe
Minister.

Wie dringend Amerika eine wirtschaftliche
Besserung nötig hat, zeigen einige kürzlich geschehene

Dinge: In Iowa wurde wegen Farmerunruhen der Be-
lagerungszustand erklärt, Bauern werden verhaftet. Man
sagt, daß die Landbevölkerung verschiedener Bezirke Waffen
kaufe und sich verschwöre. Wenn nicht bald etwas geschieht,
so haben wir in jenem Lande „ohne Marxismus" den schön-
sten Bolschewismus „ohne Theorie".

Daß unter den Zuständen in U. S. A. der ganze Erd-
teil leidet, erkennt man an jähen Zuckungen, die bald hier,
bald dort erkennbar werden: Letzte Woche eine unter-
drückte Revolte auf Ost-Kuba; gleichzeitig die Er-
mordung des peruanischen Präsidenten San-
chez Cerro, zwischenhinein Gerüchte aus Uruguay oder
Brasilien, man weiß nicht recht, wo und wann es wieder
aufflackern wird.
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